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Holdatiictie Haltung
Ein Sturm des Jubels ging durch die Reihen der

in·«Kafsel aufniarschierten alten Soldaten, als der
Fuhr« zii ihneii sprach, ais er ihnen gegeniibertrat
und die Notwendigkeit der foldatifcheii Haltung
einer ganzen Nation barlegte. Die Männer des Reichs-
kriegerbiiiides haben das Ehrenkleid des Waffeiiträgers
schon vor bieten Jahren abgelegt, iiiid manche sind dar-
unter, bei denen die Zeit, da sie mit der Waffe in der
Hand Dienst getaii haben fiir das Vaterland, schon ein
halbes Jahrhundert anriiciliegt. Und doch bekennen sie
sich alle mit Stolz zii ihrer Soldateuzein sie wissen,
daß die»Schule des Eueres, die sie durchgemacht haben,
ihnen sur ihr gesamtes Leben zugute gekommen ist.

__ Soldat sein heißt Kämpfer sein, heißt tapfer sein,
lieißt seinen Mann stehen uiid uiibeugfam ausharren in
den Stürmen des Lebens. Um tapfer zii sein, dazii ist
aber nicht immer erforderlich, daß einem allezeit die Ku-
geln um den Kopf pfeifen, sondern tapfer kann man auch
am Werktifch sein wie überhaupt in allen Bezirken des
menschlichen Lebens. Tapfer ist auch der Werkniann, der
fiel! mit ganzer Kraft seiner Arbeit widmet, der feine Lei-
stung steigern und in den Schwierigkeiten, die sich ihm
entgegenstellen, nur einen Aufporn erblickt, nun erst recht
den Erfolg zu erkäinpfeii. Für eine Nation, die vom
Schicksal ausersehen worden ist, die Grundlage für eine
neue Lebenshaltung an fchaffen, ist diese soidatische Ein-
sa bereitschaft, die auch fiir die seht in die Heimat zurii
ge ehrteii deutscheiiSpauieiifreiwiliigenkennzeich-
nend war, unerläßlich.

Das Werk des Führers erfordert die Mitarbeit alle r.
Jeder iuuß dazu beitragen durch seine Arbeit und
durch seine Opfer, um die Zukunft Deutfchlands zu
sichern. Wie vor eineiii Vierteljahrhiinderh so sind ini
Auslande auch seh! wieder Politiker am Werk, die Deiitfch-
land einkreiseii iiiid dann wie ein gestelltes Wild zii
Fall bringen wollen. Wie immer auch diese Poiitiker ihre
Machenscliafteii �begriinben� oder ais ,,harmlos« hinstel-
len: das Ziel der Einkreifungspolitik von 1939 ist das
gleiche wie das der Vorkriegszeih die im Diktat von Ver-
failles gipfelie. Wie daiiials, so will iiian auch heute
Deutfihlaiids seelische und materielle Kraft zerstören.
Eines allerdings ist griindlich anders geworden! 1912
konnte es geschehen, daß ini Reichstag Abstriche an der so
notwendigen Riistiiiigsverbesferiing vorgenommen wiir-
den, � heute gehört eine derartige Praxis eiii fiir alle-
nial der Vergangenheit an.

Ein Reich, desseii erste Sorge nicht seiiier Siche r-
he it gilt, ein Reich, das nicht bereit ist, freudig die Opfer
auf sich zu nehmen, die ini Jnteresse eines ausreichenden
Schiihes der Grenzen gebracht werdeii iuiifsen, das ermun-
tert geradezu, wenn es wie Deutschland in der Mitte
eines Erdteils liegt, zu einem Waffengang» Die Ge-
schichte liebt keine Sentiiiieiitaiitätein Die harte Wahr-
l!eit, die sie iins lehrt, ist die, daß nur die Nationen
sich eines langeii Friedens zii erfreuen haben, von denen
es feststeht, daß ein Aiibindeii iiiit ihnen ein Risiko erstes
Ranges ist, und wiirde eine ganze Staateiigriippe gegen
diese Nation aiifgeboteii. Es ist die Stä rke der iieiieii
deutschen Wehrkraft, die es deiii Fiilirer erniöglicht hat,
die deutschen Lebeiisrechte in einer Welt, die uns nicht
gutgesiiiiit ist, geltend zii machen, ohne daß dabei auch nur
ein Schuß iosgegangeii ist. Die Welt weiß eben, daß
das deutsche Schwert scharf ist und� was ebenso entschei-
deiid ist, die deutsche Nation einig wie ein LNaiin zii-fannnenfteht. «

Und eines weiß man draußen auch noch. Nämlich,
daß die alten Soldateii des Reiches, die tnehr als vier
Jahre hindurch in den Schiiheiigräbeii einer ganzen Welt
Troh geboten haben, ihres Gleichen siicheiii »Als Füh-
rer der deutschen Nation kann ich als ehemaliger Kämpfer
in keiner Sekuiide zugeben, daß irgend jemand in den
Reihen unserer westlichen Gegner das Recht haben könnte,
sich als etwas Liesfeises zii diinkeii oder anzusehen, ais wir
Deutsche es findt« Stiirmifche Heilrufe der alten Solda-
teii bekräftigteii in Kasse! diese Feststellung des Führers.
Es sind gew a i t i g e Taten, die die deutschen Frontfob
dateii vollbracht haben, trohdem hinter ihnen eine Regie-
rung stand, die »der Größe der Stunde nicht gewachsen
war. heute dagegen ist nach den Worten des Führers
dafür Sorge getragen, daß alles das, was irgendwie niit
der Stagtsfiihriiiig zu tun hat, nur ein hu ndertpr o-
zentiger Soldat iiiid Mann fein kann.

Dadurch bat Deutschland iiiiaebeiier viel gewonnen.

Dienstag, den 6. Juni l 1939

Appell deFTapserlieit
Generaifeldmarfchall Göring und Großadmiral Naeder in Döberitz

Einen eindrucksvollen Ueberblick über den  Einfalt der
verschiedenen  Einheiten ber deutschen Luftwaffe im Kampf
gegen den Weitfeiiid Bolfiheivisinus iii Spanien gab die
große Befiihtigung der Spauieiifreiwilligeii im Lager
Döberitx durch deii Oberbefehlsiiaber der Lufttvaffe, Gene-
raifeidniarschali Göring, in Gegenwart zahlreicher Gene-
raie und Vertreter von Partei und Staat, unter ihnen
Gauieiter einen. Jn einer Aufprache würdigte der Gene-
ralfeldinarfchaii die große« Verdienste und die besondere
Tapferieit der Lufiwaffciieiiiheiten. �Den Abschluß des
Appells bildete die persönliche Ueberreichiing der goldeiieii
und silbernen Auszeichnungen an die Tapferfteii deutschen
Blutes im Spanteufeidzug

Generalfeldmarschait Göring wurde bei feiner An-
kunft ini Lager der Legion Condor auf dem Gelände des
Trnppeniibungspiahes Döberih überaus herzlich begrüßt.Die iin offenen Viereck angetretenen Offiziere und Mann-
fchaften der Luftwaffe trugen die erdfarbene uniform, die
sie bei ihren Kämpfen in Spanien als Deutsche sehr schnell

den ließ. Die Reichskriegsflagge und die
Banner Spaniens und Jtaliens sowie das Hakenireuz
zeigten fhmbolhaft die Einheit bei dein Kampf gegen den
Weltfelnd ini spanischen Feidzug

Nach der Meldung der Truppe durch den ehemaligen
Kommandanten des Luftwaffeneinsahes, General der
Fliege: V o l tin a n n, schritt Generalfeldniarschali Göring
die Fronten in Begleitung des Chefs des Oberkomniandos
der Wehrmachh Generaloberft Keitei, des Geiieraiinfpek-
tors der Lnftwaffe, Generaloberst Viilch, nnb der ehe-
tnaligeii Kommandeure des Luftwaffeneiiifatzes in Spa-
nien, der Generaie der Flieget Sperrie und Volkmaniu die
ebeiifalls das Ehreiikleid der Spatiienkämpfer trugen, ab.
Auf der Ehrentribiine sah man unter den zahlreich er-
schieiieneii Geiieralen die Geueraie der Flieget Kesselriiig,

"Stuiiipff, von Wiheiidorf, Sihiveickhard, Udet, Christian-
seii iiiid Felmh, den General der Fiakartillerie Riidel, die
Geiieraie der Artillerie Halder und Decier, Vizeadniiral
Canaris sowie den Chef des Generalstabes der Lnftwaffe,
Oberst Jeschoiinet

Generaifeldniarschall Göring fprach daiiii als Ober-
befehlshaber der Luftwaffe den heinigekehrteii Freiwil-
ligeu der Luftwaffe seinen Dank und seine Anerkennung
fiir ihre Leistungen in Spanien aus.

Nach seiner Rede überreichte der Gciieraifeldiiiarfchalh
begleitet von den Generaloberfteii Keitei und Milch, den
niit deii goldenen .uiid silberiicii Ehrenkreiizeii ausgezeich-
iicteii Freiwiliigeit der Luftwaffe die Ordeuszeichcin So-
danii lief; er sich von den Ziouimaiideiireii noch einmal Be«
richt erstatten und zeichnete uoih nachträglich einigc ver-
dieusivolle Offiziere und Riäniier der Luftwaffe aus. Dar-
aiif betrat der Gciieraifeldiiiarfclsaii noch einmal bie
Rednertribiine und beeiidete den Appell iiiit eiiieiii kurzen
Sihliifxivorix »Der Appeil der Tapferkeit ist beendet. Ju
dieser Stunde, ivo ihr fiir hohe Tapferkeit ausgezeichnet
seid, gebiihrt es uns, dein Führer, der euch diese Lliiss
zeichiiiiiig iin Namen des deutschen Volkes vcriieheii hat,
zu danken: Unser Führer iiiid Oberster Bcfehlshaber Adolf
Hitler Sieg Heil!«
 Ehrung der Freiivilliaen der Krieasmarine

Am gleichen Tage saiid auf deiii Appelipiatx des La-
uers der Leaioii Coudor in Düberiu durch den Oberbe-

»E·s ist mein iinverisiickbarer Enifchliiß«, fo erklärte der
Fuhrer in Kassel unter neuen Lieifalisstiiriiietn �bafiir zu
sorgen, das; die obersten politischen und iuilitärifiheti Füh-
rer der Nation genau so tapfer denken iiiid handeln, wie
es der brave Miisletier tun muß, der bedingungslos fein
Leben hinzugeben hat und hingibt, weniider Befehl oder
die Not dies erforderii.« Das ja macht Deutschland nn-
tibertoinblicl!, daß Volk n nd F ü h r u n g einig sind in
ihrer foldatischeii Haltung, daß sie tapfer sind ini Den-
ken, im Glaubeuundimhandelm UnddieVeiväip
rung dieser soldatifchen Haltung, zii der uns seder Tag
neue Gelegenheit gibt, sichert unseren Frieden.

fehishaber der Firiegsmariiih Grofzadmirai Dr. e. h. Rac-
der eiiie Befichtiguiig der Marineeiiiheiteii statt, die aui
Kampf gegen den Bolfchewismus in Spanien teiigeiiom«
tiien habest oder vor der spanischen Küste in lriegerifche
Handlungen ver-wickelt worden waren. Nach einem Ge-
deuken an die Osfiziere und Männer, die auf dem man»
zerschiff »Deutschland« bei dem feigen Fliegerüberfali der
Boifchewifteii ihr Lebeii ließen, und iiach einer Würdigung
der Leistungen der Mariiieeiniieiteii übergab der Groß·
admlrai den verdieiiftvolifteii Offiziereii uiid Männern
der Kriegsuiariiie die ihnen vom Führer verliehenen gol-
benen und silberiieii Ehrenlreuzr.

Ueber dem festlich ausgeschmückteii Appellplah wehte
die Reichskriegsflagge neben deni Rot-Gold-Rot des wie-
dererstarkten Spaniens Ju tief gestaffelten Bloeks stan-
den die Abordnungen der zum Einfah gekommenen deut-
schen Schiffseinheiten in ihren blauen Paradeunisormen
und den weißen Witwen. Als erste Einheit, an einem
besonderen Ehrenplah, fah man die Offiziere und Män-
iier der ,,Griippe Nordfee« in der kleidsamen Uni-
form der Legion Condor, an ihrer Spitze den Fregattew
kapitän Wagner. Diese Gruppe hatte von Anfang
an aktiv an den Kämpfen teilgenommen. Weiter waren
anwesend die Abordnungen der Panzerschiffe »Admirai
Seiner« iind ,,Deutschland«, der Torpedoboote ,,Leopard«,
«Lux« »Albatros« iiiid ,,Seeadler«, sowie der U-Boote 33

1b11i 34.
Dem festiichen Appell wohnte aiich der Gauleiter �ber

Maki Brandentuircu Stiirh. bei.
Der ehemalige Koinmaiidaiit der ,,Deutschland«, am�

ieradiiiirai Fangeiy erstattete dem Großadniirai Meldung,
iiachdeiii dieser voiii ehemaligen Befehlshaber der Marine-
streitkräfte, Vizeadtiiiral v. Fischel, ini Lager Döberih be-
grüßt werben war. Beim Abschreiteii der {graut verweilte
der Grofiadiiiirat läiigere Zeit bei der Gruppe Nordsee
und begrüßte hier einzeln die Offizierr.

Kann« iiir Deutschland
J« seiner Aufprache wiirdigte der Grofzadiiiiral deii rest-Knien lsriufah der Llliaritieaiigehörigen, die Seite ati Seite mit

den Iliatioiiatfpiiiiierii gegen den Bolfiheivisttiiis käinpsteih und,
iiii Sinne ihres Fiihrers, ihr Leben fiir die gerechte Sache ein-fehtcii. Er gedachte insbesondere der Toten und der Ver·
wundeteii Er hob hervor, die Kriegsinariiie sei stolz auf
ihre Angehörigen und dereii Leistungen iii Spanien. Iris-
besoudere begrnnte er die fiihreiideii Ofsiziere der Spanien-ilotte, die bei ihrer itliisgabe in besonders hohen: Maße eiiie
V eran iworiiiu g dasur trugen, das; eiiie Ausdehnung des
Spanienkoiiflikis verh dert wurde. Jn diesem Zusammen-liang nannte er besonders den iiianteii des Adtnirais von
Ftfchel und gedachte der Toten und Verwuudetein die deni
feigen Uebersalt der roteii Flieget zum Opfer fielen. Die au-
schiießende Veschießiiiig voii Llliiieria habe aber aller Welt
gezeigtspdaß es heute nicht iiiogllch sei, iiiigeftraft deutscheStreitkrafte aiiziigretfen.

Im gan en habe der Einsah der Marinekräfte in Spanienin hohem 9 a e dazu beigetragen, das Ansehen iiiid die Ehredes deutschen « amens in der ganzen Welt zii vertie en. Das
sei umso bedeutiiu spottet, ais der Führer und O erste Be·fehlshaber mit griigtein Naildruckckfeiner Auffassung Ausdruckgegeben habe, daß ein Gro dcutf les Reich ohne eine wehr-m te Kriegsmarine nicht denkbar sei.

Der Großadiiiiral schloß mit dein Gelöbnis, heute undiii aller Zukunft alle Kräfte einzusehen, uniåich der vom Füh-rer gefehten Aufgabe wiirdig zii erweisen. � r beglückwiinschte
dann Ofsiziere iiiid Tdianufchaften zu ihren Auszeichnungen,die ein L« iisporii sein sollten, immer alle Kräfte einzusehenzum Schuhe von Volk iiiid Vaterland.

»Juki«. bei der Legion Condor
Die Wehrniaclit und die NS.-Gemelnf aft �straft durchsreude« veranstalten sur die Aktiveii der e emaligen Le ioii

t.-ondor nach» der Parade am eutigen Dienstag ein Viwa im
Zeitlager Doberiis Organifat onsleiter Dr. Lev hat die Aus-
gestaltung des Programms der NSG Kraft durch Freude«und deni DAF.-Verbindungsamt zur Wehrma t übertragen.Die Veranstaltung läuft unter den Leitworten ,, lebet, Rhyth-m anfangs, ,Mtt nd Sein-lang« und»Mensihen, iere, Sensationem mit zahlreichen Einze arftel-� nagen und Ueberraschungen sowie Vitvaifeiien



von Generalfeldniarschall Gö r i ne» 
ei

zum Bahnhof und verabfchiedete sieh ··herzlichstr. ,Ziir Verabschiediiiig hatte sich auch das Fuhrer-o
An den Z _ »hoi bildete die Wehrniaclit Ehreuivalftc uiid die Bevolke-

7 �;  ·, .
Vtbciideiiipfciiig zu Ehreii des sngoslaivischeii Pripaares diirih Generalseldiiiarsclsall Giirin
Zu Ehren des Prinzregeiiteii Paiil und der Priiizesfiii Olga
gaben Geueralfeldiiicirsiliall Göriiig nnd Frau Göriiig iii derGoldenen Gaterie des Charlotteuburger Sihlosses einen Abend-
e·ni·p·saiig. Unser Bild zeigt von links Generalfeldiiicirschall
Gdriiig, Priiizessiii Olga, Frau Göriiitd Prinzregeiit Paiil iiiidGciieraloberst von Brauchitsclx Llieltbitd  M!.

Print Paul verließ Berlin
Mehrtägiger Besuch bei Göring in siarinhall.

Der Staatsbestich ihrer Fkiiiiiglicheii Hoheitein des Prinz-
regenten Paul und der Priiizessiii Olga voii Jugoslawieiy
hat gestern sein Eiide·gcfiiiideii. Nach eiiier letzten Fahrt
durch die wieder festlich geschmiickteii Straßen der Reichs-
hauptstadt verließ das Priiizregeiiteiipaar mit, einein
Sonderzug vom Lehrter Bahuhof aus die Reichshanpti
findt, um zunächst bis Eberswalde zii fahren und voii
dort die Fahrt durch die herrliche Schorfheide iiad! Kariiis
hall anzutretein _ Prinzregeiit Paul und Priuzessiii
·Olga verbringen hier einen mehrtägigeii privaten Besuchim Hause des Generalfeldmarschalls Göriiig. «

meine Befriedigung in Belqrad
Der glänzende Verlauf des Staatsbesuches des Prinz-

regenteii Paul bildet· weiterhin das Hauptthema der
maßgebenden zugoslaivischen Zeitungen. Die führeiiden
Belgrader Blatter widmen ihre ersten Seiten fast ans-
schließlich den iimfangreicheii Wort- iind Bildberichten aiis
Berlin. Bis in alle Einzelheiten wird der Verlauf des
Besuches beschrieben lind immer wieder koinnit dabei die
besondere Genugtuung iiber die sp o nta ne H e rz lich-
keit zum Ausdruck, niit der die deiitsche Bevölkerung
uberall· die hohen jiigoslaivischen Gäste begrüßte. Dar-
iiber hinaus bringen die Blätter auch ziim Ausdruck, daß
inan mit dem politischen Ergebnis des Staats-
besuches in Jugoslawieii besonders zufrieden ist.

»P o l i·t»ika« schreibt in einem Berliner Bericht, daß
man in politischen Kreisen vor allem die Erklärung des
Führers uber die Ewigkeit der Grenzen zwischen
den beiden Staaten iinterstreiche. Damit habe Deutfch-
land noch· einmal ·von autoritativster Seite wiederholt,
was bereits zu wiederholten Malen gesagt worden sei
und was in der Oeffentlichkeit beider Länder eine sehr
günstige Aufnahine tiiid großes Verständnis gefiinden
habe. Das Blatt iinterstreicht danii die wichtige Rolle

· der der Besserung
Der Beziehungen zwischen den den Nachbarstaateii
iinmer große Aufmerksamkeit gewidmet habe· und dank
seiner Kenntnis Jiigoslawieiis als Fachmann für alle
beide Länder iiiteressierende Fragen antuseben sei.

Der Führer gab seinen hohen Gästen das Geleit
von ihnen auf das

iizregeiiteii-
g.

rps von Partei und Staat fast vollzählig versammelt.
iifahrtsstraßen vom Schloß Belleviie zum Bahn-

o

M ROMAN VON KURT RIEMANN ««
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�7. Fortsetzungh
{in seinem Gesicht regt sich kein Muskel. Unhörbar

atiiiet Treue auf.»Blö siniiige Eifersiichteleieiil« ag-t e. �f�; habe
diesen Namen nie gehört. Du so teft per foch Ge-� man laden, Jreiie.«

: n Wa rheit verivünscht er enen niederträchtigeii
Sciioätzey der da voreilig ein tiehwort in sein S iel
geliracht hat, das ihin ganz iind gar nicht pa t. Er h tet
sich aber, nur einen einzigen Ton davon aiit werben
«« wie?" t dich r lt H g D i». ! onn e a en erzei _ r- , wenn !erfiihre, daß dii mich betriigft, Eharlthsi M« er selig:
Frau iagen.»Du ist· nicht recht ausge chlafeii, Kind.gesehen, wie lange dii noch ge egen halt!� gibt er ärger-
ich zur Antwort.
· ,,Uiisiiiii, Eharlyl Kein Ablenkun sinanöveri Mirists ernst. Dii bi·st ein Genie, aber ie ,,Uiiioii AG.«
träumt!! eiuken UmJcång stets? detitchhallissfkeiti Lpieliisgi iiie·hru ere en nun. !m e n w en, ivie !o ! iiii er
Bankkredit ist««

»Ich auch nicht!� lad!t er. »Und er wird noch höher.

�- 
an 
H«

Ich, heb«

Jch habe die Bank durch ihren Direktor in der Hand«,,Charly, das ist . . . ei !tfiniii Das ist noch schlim-ii.er als nur t «L un.
»Es ist ein har es Spiel, das ivei ich!" Sein Miiud

ivird schmal und scharf. »Ein Spie , das uns sehr ge-
fahrlich werden kaiiii. Aber wer in der Welt gewinnt
etwas ohne Eiusatzii Nieniaiid Und nur die· Gutes;-
btirger lieben ein Leben ohne Gefahr. Ich nicht. Ich
wa e es  . iiiid,· verlaß dich draus, ich gewinne auch.�

� �ich iviiiische dir�s.«
·,,.s-ir auch, Jreiie. Du ivejßt·, ich denke immer nur an

dich! Alles, ivas ich tue, geschieht für dich allein!«
»Ach, Charlii . . . dii fagit, du tust es für inich . . . iiiid

r I· «· I·
«« »Ich danke sehr. Damit wäre oer Kau vertrag inKra ·

rungdereltete den jiigoslaivischeii Gästen einen überausherzlicheii Abschied. &#39; .
Freundschaft und Zulommenarlieit

Der Fiihrer hatte vor deiii Abschliiß des Staats-
besiiches iiocheiiiiiial eine Zusaiiiiiienkunft iiiit
Seiner Königlicheu Hoheit dein Priiizregenteii Paul von
Jugoslawien iii der Neuen Reichskaiizlei. Bei der mehr-
ftüiidigeii Aussprache ioareii Der ingoflawifche 9lllf3cli=
niinifier Gincaieiliiarioiuic unD Der Reichsmiiiister des
Ausiviirtigitii von iiiibliciitrop zugegen. Vorher hatte der
z-iilsrei« {Ihre iiöiiixilicheii Hoheiteii den Prinzregeiiteii
Paul iiiid die Usriiizessiii Olga von Jugoslawieii zuiii
Frühstück· in seiii band gebeten und anschließeiid iiiit seinen
groben Otiisteii deii See im Garten der Reiitislaiizlei ein-
genommen.

Der Besuch des Prinzregeiitcii Paiil voii Jugoslaioieii
iiiid feiner Begleitung in Berlin hat Gctegciiljrit zu einein
umfassenden politischen Bkeinuiigsaiistausch zwischen den
sugoslawischcii Giistcii und den maßgebenden deiitscheii
Stellen geboten. Die Besprcchungciy die in offener Herz-
lichkeit und iii freuudschaftlichsteiii Geiste geführt wurden,
ha·lseiicktsicl! auf alle die beidcii Länder beriihreudeii Fragener tre .

Beide Teile sehen in der vertraiteiisvolleii Freuudscha t
iinD engen Zusammenarbeit, die Jiigoslawieii nitt Deiits -
laiid iiiid Jtalien verbindet, ein ivesleiitliches Element siir
die Beruhigung Europas und für eiiie Politik, die eiiie
wirklich aufbauende Arbeit ziini Ziele hat.

Beide Regieriiiigeii sind fest entschlossen, ihre Be-
ziehungen auf dieser klaren nnd festen Grundlage iii poli-
tifcher, ivirtschaftlichcr und kultureller Beziehung weiter
zii vertiefen.

Sie sind in voller liebereiiistiiisiiiiiiig iiiit der italie-
iiischeii Regierung davon überzeugt. daß sie niit dieser«
klaren Politik der Aufgabe dienen, nie giegenivärtig auf
Europa tastenden politischeii Spaiiiiiiksxiexx zii beseitigennnd eine die Lebensrechte der Völker« gewiihrleisieiide
friedliche Eutivickliiiig sicherziistellein

Cbamlierlain iiiiirt niilit naili Moskau
Soivietaiitioort wird iioch geprüft.

Der englische Niiiiisterpräsideiit C ha iiiberla i n
war im Unterhaus dein üblichen Frage- iiiid Aiitivortspiel
ausgesetzt, wobei die Verhandlungen iiiit Moskau das
Thema der Anfrageii abgaben. Chainberlain konnte fe-
doch auch diesmal nicht bünDige Antworten erteilen, soii-
dern iinißte das Parlament abermals vertrösten. Er er-
klärte, daß die Soivjetbotschaft gepriift werde,
und daß er nach Prüfung der Moskauer Note eine Erklä-
rung im linterhaiis abgeben werde.
» Zii den immer wieder in der Presse auftaucheiiden Ge-
rüchten, na denen die Entsenduiig eines Kabinettsmink
stets nach oskau erwogen worden sei, wird lediglich
mitgeteilt, daß von einem solchen Entschluß ,,nicht das
mindeste« bekaiiiit sei. Auch hierüber wurde Chamberlaiii
tin Unterhaiis befragt, gab jedoch für seine Person eine
verneiueiide Antwort.

hoher Spanien-Orden lllr Braucliitltli
General Araiida beim Oberbefehlslsaber des Heeres.

· Der Oberbefehlsljaber des Heeres, Geiieraloberst v o n
Brauchitsch, empfing den Führer der zur Zeit in
Deutfchland iveileiideii Offiziersalsordniiiig des spanischen
.·8;ieeres, General Aranda, der ihm iiiit eiiieni Hand-
schreibeii des Generalissiiiiiis Frauen eiiieii hohen spani-scizgtt Orden, das Militär-Ver«dieiistkreiiz i, Klasse, über-rei e.

Sprengiiiine zu früh explodiert Ju der Nähe von Fran-zeiisfeste iii N ·
irizitatsiverkes ein schiveres Uiigliick. Durch vorzeitige ExplosiouGruppe voii Arbeitern iii einenieitler Spreiigiiiiiie ivuxde einecotolleu durch iiiedersturzeiide Gesteinsniasseii verschüttet. Ziveiwaren auf der Stelle tot, zwei weitere wurden schwer berlent.

ich will dir glauben! Und du deiikft auch an keine
andere?«

ch denke iiiiiiier iiur daran, daß ich dich liebe." .
er groge unheimliche Doktor Mefzdorfs ist verliebt. . ach, harli!, das ist schön! Das ist wunderschön«als und küßt ihn. -

»«
» »in .

Sie legt ihm die Arme iim den H
Er läßt es wie abwesend gescheheii.

t getreten. Heute niittag um zw ge n
Grundstück, Gebäude Maschinen, Aktiva und
Pafsiva der ,,Bereiiiigteii Chemischen Werke« in Rade-
t:orniwald in den Besitz der ,,Uiiion AG.« über. Darf
ich Sie, gnädiges Fräulein, und Sie, Herr Juftizriih zu
einem bescheidenen Mahl bitten?"

Karola streift die Handschuhe über.
I·,i·St«·c·i·!r·d·anke,··Herr Doktor. Es steht ahnen frei, Herr
Doch auzWangenheim lehiit ab. Er habe noch einigeDinge El? iiftlicher Art zii erledi en.D.r lchied ist steif iiiid sehr iihl.Wirklich fchade,« iiieiiit der alte Didrikseii

Topf Hhhr-�v, ,daß ivir dem Mädel seine Bude abge-
zwiet haben! Miißte deiiii das sein? Der Großvater von
ihr ivar eiii Kerl iiiit �ner weißen Weste. Jhr Bater . . .
na, Geschäftsmaiin war er so iveiii ivie ich . . . aber
ein Kiiiistler von Gottes Giiadenl uch der Stiesvater
war ein tiichtiger �zlJiann. War nicht ganz fair, daß ivir
jetzt dein Mädel so zugesetzt haben."
»Im Geschäft-sieben gelten Seiitiiiientalitäteii nicht,lieber Schwiegervater. u wärest nicht weit gekommen

iuit deinem giiteii Herzens«
Der alte Didrikseu brummt etwas, ivas kein Mensch

ver e! . n i ! ra er i ! an zu einer r n-st lt E dl«cl fft s·cl f · A t A
sprache. 

Dir," meint er nachdenklich»Aber das eine sage icliiiid ernster als es sonst Reine Gewohnheit ist, �wohler
ist mir immer iiuis Herz gewesen als dir. Jch bin heil-
froh, daß ich nur Dekorationssigiir iii dieseiii Spiel bin.Eid! krie te es einfach nicht fertig, eiii Mädel ivte die e
taplsere keine Westiier solange zu jagen, bis sie iii tine!r kann. Nee mein Junge, das maclt der alte
Didriksen nicht. Dazu ist er doch zu aiiftäii ig.«

»Anftäiidig? VliistäiidigP Soll das etwa heißen, daß

Der Führer bei seinen alten Soldaten.
Auf dein Friedrichsplats in Kaiiel
lieiiiiarsch der Hunderttausende desab. Der Vorbeimarsch bildete den
deiiisclieii slieichsirlegeriages Hinterkrieaeriiihrer General Reinhard

Nimm? einer iikiikii {Säbel}?
Goebbels iiiid Alfieri vor dcii Propagaudistein

Reichsiniuister Dr. Goebbels hatte die Leiter der
Reichspropagaiidaüiiiter fiinitlirher Gaiie des Großbetri-
scheii Reiches und die Yiiiiitsleiter Der Reichspropagaiidas
leitiiiig zu einer Lirbeitstagiiiig nach W i e n berufen. Diese
Tagung geivanii dadurch besondere Bedeutung, dass aii
ihr der als Gast des Biiiiisters in Wien iveileiide italie-
titsche Minister für Bolkskultuy Diiio A l f i e r i , teilnahni.
Gruudfätzliche Reden von Dr. Goebbets und von Minister
Alfieri gaben eiiieii iinifasseiideii Ueberblicl iiber die
politische Lage uiid iiber Die enge dentfclyitalieiiischc Zu�-
saiiiiiieiiarbeit auf den Gebieten Presse, Kultur uiid
Propaganda.

Dr. Goebbels sprach zuiiächst über den Zweck des dies-
iiiatigeii Liesuches des tialieiiischen Ministers für Volks-
kiiltiir, durch deii eine noch eiigere Zusammen-
arbeit Der kulturelleii und propagandistischeii Politik.
Deutschlaiids und Jtalieiis eingeleitet werde. � in regel=
mäßigen Abständeii seieii für die Zukunft ähnliche Besuche
vorgesehen. Der Reichsmiiiister iinterftrich dann tin ein-
zelnen die Bedeutung der engen Perbundfnheit Deutsch-
lands und Jtalieus auf allen Gebieten und erklärte wört-
lich: ,,Wir wissen, daß in diesem Verhältnis zwischen
Deiitschlaiid iiiid Jtalien zum Glück aller Völker und ziini
Frieden dieses so schwer gepriifteii Erdteils Die Stabilität
Europas ruht.

Wir tragen das Schicksal dieses Erdteils heute in
tiusereu Händen Ein iiiigeheiirer geistiger Prozeß Doll-
zieht sich heute in Europa, desseii Gruudeleiiieiite wir
zwar keiiiieii deii· Entwicklung aher nicht iii alleneinzelnen Phasen vorausbesttinmen können. In dieser.
Eiitivickliiiig stehen ivir iiiatioiialsozialisteii und Faschisteii
iiicht iinr als Die Diener unserer eigeiieii Völker, soiiderii

orditalien ereignete fiel! beim Bau eines Ekel- ·

du iiiich fiir eiiieii iiniiiistiiiidiiicii illienfrlseii hältst?««

als die Ptoiiiere einer iieueii eiiropäischeii Epoche«

Jtalieiis: eiiiheitl
schlage das Herz der beiden Nationen.

es der Polizei, eiiie Baiide von zwanzig jüdi
ii·irkischer Staatsangeh

riiiig in das Ausland zu schaffeii.

braust ibteszdorff auf, ,Wer ist denn eigentlich Gene-
raldirektoy du oder i H« _

»Du, nieiii « iiiige. d! heiße bloß fo,« »
»Dann iiber aß auch gefalligft die moralische Beurtei-lung, meiner Handluiigsweife mir allein, wie du mir.

die Arbeit allein iiberläßt.«
,,Siehst du das ·tii ich ·ii·iiii·ivi·eder iiicht. skaiiii _i

auch nicht. Was nicht iiustaiidig ist, das ist und szblei t
eben iinanftanDig. Uiid das, was wir eben fertig geabraclt haben, das war . . . nuanftanbig. sowohl. a ei«
blei e ich and!." » ·

»Aber iiuterfthisiebeii hast· du dewBertrag doch, iii i»
wahr?� Eiii irouifthes Liichelii spielt um Niessdorf BI-
jgiige. »Ich würde an deiner Stelle schweigeii,·ii·ieiiii ich.nicht die straft befäszcy da iieiii zu sagen, ivo iiiir s aiige-.
bracht erschiene« · _ _ _ _ »» ·»Das heißt also auf deiitscljx der alte Tidrikseii ist ein-
Wiiscl!·lapp·e·ii«.!« · · · »

Nieszdrirfs wendet sich halb zur Seite. »Ich mochte:nur noch hinzufügen, daß es fii1: dich kein großer-es-
Glück gebeii konnte, als ausgerechnet ·uiicl! zu finden,
der dir alle Arbeiten abnimmt, fir die du w·e·der die�
Begabung iioch die Energie anfbriigeii kannst.

Der Alte sieht zu Boden, er verbirgt sein Gesicht vor�
dein Saugen. Aber als er ihn endlich ansieht, siiid seine
Züge iiiiveräiidert und heiter wie immer.

»Ich danke dir fiir diese ehrliche Leltioii!« sagt ei« dann
langsam. »Ich· labe allerdiiigzs eiiieirFehler getaucht.rtls ich hier stilschweigeiid aus die Leitungspverzichte e,
glaubte ich, eiii Ehrenmann tritt· an meine Stelle. Das
war leider nicht Der Fall. Du wirst ·iiii·r nun nach dieser
Uiiterreduiig zugestehen müssen, das; ich mir Säuen e-ioisfen Teil meiner Handlungssreilieit ziiriicti nne.�

»Was foll das beDenten?" _
»Oh . . iiiihts Besonderes. Ich weiß es auch noch 

iiiicht. Vergiß nicht, daß mein Lieriiiogcll UND VAW
auch Das; von Jreiie immer noch meiner Verwaltungiiiitersteheiii Uiid was ist deiiii die ,,Uiiion« ohne meiii
Kapital« Erledigt! Es könnte sein, daß ich auf die
saiize Geueraldirektorei pfeife nnd iiiich iiis Privat-hebe-i· zurückziehe Was dann ivird . . . besonders aus
i. 
Er uckt die Achseln. · » »
,,Ue rigeiis . . .« er ivechselt das Gespräch, als ware

die Sache nun vollkommen vergessen iiiid erledigt, ,,hast
du Frarajaii schoii einmal iviedergeseheii·?« 

iFortsetziiiig folgt.!

Auschließeiid sprach der italienische iifiinister für
Volkskultiin Diiio Alfieri. Das Treffen in Wien fo
neben deii Beziehungen zwischen deii beiden Völkern vor
allein auch Die Zusainnieiiarbeit zwischen deii beiden Mini-
sierieii fördern. Abschtießeiid betonte der Minister Die ge-
iiieinsaiiie Zielfehiiiig der Propaganda Deutschlands iiiid

ich sei Der Fiihriiiigsiville und einheitlich

Gitter Fang der italicnischeii Polizei. Jii Piailciiid gelaiig· · · · schen Devifeu-
schieberii italienischer, französischer, deiitfcher, griechischer iiiidörigkeit diiigfeft zu machen, Denen es
durcheiiieii raffinierten Trick gelniigeii war, nicht weniger als15 Niillioiieii in italienischer, französischer und schweizer Wäh-



Iarnebaausriiituna iiiar ftinikd
Jninier iieiie Geheiiniiifse uni die »Thetis«.

Der leiteiide Direktor der Cammel Laird-Werft,
Johusoig von der das gesiiiikeiie ltsBoot »Thetls«
gebaiit tiiordeii ist, gab ciiie Erklärung über die Grüiide
der Katastrophe ab. Danach hat der vordere Verschluß
eines Torpedoiiiisstoszrohres nicht funktioniert, iiiid als
die Mannsiliaft deii hiiitereii Verschluß öffnete, strömte das
Wasser mit solcher Gewalt eiii, dasi niaii deii Verschlufi
nicht mehr zu bekam iiiid dass es nicht mehr gelaiig, das
erste Schott zu schliessen.

Auch das niiciiste Schott konnte nicht geschlossen werden.
Es gelang erst, die dritte Schott-Tür zu schließen, so das:
die beiden vorderen Teile des Schiffes voll Wasser liefen.
Warum es nicht gelungen ist, weitere Besahniigsiiiitglieder
mit deiii Davisniiettiiiiiisiistparah durch den vier Lilit-
glieder sich retten kouiiteii, an die Obersliiche zu bringen,
ist noch nicht geklärt. Bei diesen weitereii Liersiicheii hat
niaii drei Besatiiiiigsiiiitglieder aiis unbekannten Gründeii
in das wähnt zurückgeholt, wo sie starben. Woran sie
starben, tveiß man noch nicht.

klsBbbl gilt! aus ber Eitettunasiroiie
Ntinisterpräsideiit E h a m b e r l a i n gab iin Unter-

haus die mit großer Spannung erwartete Erklärung über
die· Unterseebootskatastrophe ab. Der englische Minister-
Präsident bestätigte zunächst die Erklärung des Werft-
direktors über die Ursache der ,,Thetis«-Katastrophe und
beschrieb darauf, wie man das U-Boot entdeckt habe. An-
ichließeiid schilderte Chamberlain die Rettung des Kapi-
tans der »Thetis« und der übrigen wenigen Ueberiebeiv
den. Rach der Erklärung des Ministerpräsidenten habe
man dann später den Versuch gemacht, das Heck des Schif-
fes weiter aus dem Wasser zii heben, unt ein Loch hinein-
zuschweißein Dieser Versuch sei aber fehlgeschlagen. Man
nehiiie an, daß drei Besahuiigsmitglieder ihren Tod ge-
fanden· hätten, als sie versiichten, ebenso wie die übrigen
vier mit Rettnngsapparaten an die Oberfläche zu kommen.
Man habe sie wieder in das U-Boot zurückgezogew

Im Laufe der Schilderung der Rettungsarbeiten er-
wähnte der Ministerpräsidenh daß man um das llsBoot
ein Taii habe legeii können und man auch die notwendigen
Hebevorrichtungeii bereitgehalten habe. Aber das U-Boot
sei wieder aus der Trosse heraiisgeglitten.

Der Minisierpräsident gab dann bekannt, daß man
angesichts der Größe der Katasirophe eine öffentliche
Untersiichiiiig abhalten wolle. Anschließend brachte
er namens der Regierung und des Parlaments die tiefe
Friåiåer ckiiber den Verlust so vieler Menschenleben zum·. n rii

Italiens ltleileid zum »Thetl5«-tiualiiil
Der König von Jtalien und Kaiser von Aethiopieii

hat auläszlich des schweren Unglücks, von dem das U-Boot
,,Thetis« betroffen wurde, deiii englischeii Herrscher tele-

graphisch sein Beileid und das des italieiiischeii Volkes
.iibermittelt. Miissoliiii hat in seiner Eigenschaft als Ma-
rineininister den italienischen Mariueattache in London
beauftragt, der englischen Admiralität die Aiiteilnahine
der italienischen Mariiie zum Ausdruck zii bringen.

Bclield ber dctllftkicll tirieasniarine
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmariiia Großadmi--

ral Dr. e. h. Raeder, hat der britischeii Admiralität
anläßlich des Uiitergaiiges des Unterseebootes ,,Thetis«
telegraphisch seine und der deutschen Kriegsmarine herz-
liche Anteilnahme ausgesprochen. Die britische Admira-
lität hat fiir diesen Beweis der Teilnahme ihren aufrichti-
gen D a n! übermittelt.

herzliche Beiiriiiiuiig Frist-
Die Ankunft der dentfcheii Gäste in Biidapest

Von Berliii kommend ist Reichsinneiiminister Dr.«
mit! niit· seiner Gemahlin und seiner Begleitung, bei der
siih auch der nngarische Gesaiidte in Berlin, von Sztosay,
befand, mit dem fahrplaninäskigeii Sihuellzug zii seiiieiii
filnftägigeii Besuch in Budapest eingetroffen.

Aiis dein festlich mit den deutschen und den niigari-
schen Fahnen gesehiiiückteii Bahnhof wurde der Reichs-
iniieiiniinister vom iiiigarischeii Jnnenmiiiister Kresztess
_ «siher willkommen geheißen. Zur Begrüßiing des deut-
schen Gastes waren ferner eine ganze Reihe führender
Persönlichkeiten des ungarifcheii öffentlichen Lebens so-
wie der Biidapefter italieiiische Gesandte Graf Vinei er-
schienen. Deirtscherseits hatten sieh Gesaiidter von Erd-
maiinsdorff niit den Nlitgliederii der Gesandtschaft und
den beiden Waffenattaches sowie der Landeskreisleiter
der NSDLlP. iiiid zahlreiche Angeliörige der deiitscheii
Kotonie eingefunden. Eine Gruppe von 25 Politischeii
Leitern des Landeskreises Ungarn der AO. nnd 120 Aiige-
hörige der  und des BDM. in Biidapeft waren iiiit
ihren Wiiiipelii und Faiifareii aiifiiiarschiert.

Den Ehrendieiist vor deni Vahnhof versah eine
·,Cshrenabteiliiiig der iiiigarischeii Polizei in Festiiniform
niit Miisikkorps, das den deutschen Gast iiiit den Hhniiieii
Deiitschlands und Ungarns begrüßte. »

Minister Dr. Frict und Geniah �i begaben sich voni
Bahiihof aus niit ihrer Begleitung in das Hotel Pala-
tinus auf der Margaretheninfeh wo die deutsihen Gäste
wahreiid ihres Budapesier Aufenthalts wohnen werden.
Vom·Bahnhof aus erstreckte sich am Wege ein dichtes
Spalier der· Biidapester Bevölkerung, die den Gästen leb-
hafte Begrußungskundgebungen bereitete.

Grobireua litt Illlgtiktis Itktlctkttkiliiikck
Der Reichsiiiiienmiiiister und Staatssekretär Pfiiiidt-iier begaben · &#39; &#39; «· ·

Gesandtfcltaf Königliche Burg, iim sich in die
Besucherliste des Reichsverwesers von Ungarn eiiiziitra-
gen. Ansihließeiid stattete Dr. Frick dein Jnnenmiiiister
KekOizteOFischer einen Besuch ab. Dabei über-
reichte der Reichsiiineniniiiister ini Aiiftrage des Führers
deiii ungarischeii Jnnenmiiiister das Großkreiiz des deiit-
scheii Adlerordeiis Später gab Außenmiiiister Graf
Efakh den deutschen Gästen einen Abendenipfaiig im
Nationalkasiiio, nachdem Dr. Frick dem Grafen Csakh
einen Besuch abgestattet hatte.

Jnfecteien hilft taufen and verkaufen!

Briegs erster Kreis-tag
Am Freitag fand der erste Kreistag der NSDAP

des Kreises Biieg im Haus der Jugend unter Anwesenheit
�ber führenden Männer ber Partei und der Vertreter von
Wehrmacht und Behörden mit einer Feierstunde seine fest-
liche Eröfsnung Kreisleiter Liebenau wies hier auf die
Bedeutung der Kreistage hin, die von niin an alljähilich
in fortfihreiteiider Entwicklung als Heer-schau in den Hoheits-
gebieten dein Gautage iind dem Reichsparteitage voran-
gehen sollen.

Dei: zweite Tag des Kieistages stand im Zeichen der
großen Frauenkundgebuiig am Nachmittag im Stabtpari.
Voll Stolz auf ben überaus starken Besuch, entbot die
Kreisfraiienfchaftsleiteiin Fraii SchustcnNzsekkhqugk he:
Gaufrauenschaftsleiterin, dem Kreisieiter und all den Ka-
meradlnncn und Frauen ihren Gruß. Die Gaufrauenfchafts-
leiterin Fraii Lindner betonte, daß die Arbeit der Frauen
heute fest im politischen Leben der Nation und der Ka-
uieradschast mit den Männern bedingt sei, gelte es doch,dem eige-
nen Volk und dem eigenen Vaterland. Alle Kräfte müssen in das
neue Werden des deutschen Volkes eingebaut werden. Die
deutsche Frau ficht nach Tötung des bolschewistischen Ein-
slusses der Shftcmziit in ihrem Frauentum wieder ihr
höchstes Glück. Auch in der Kindererziehung sei alles Tren-
nende zu beseitigen, daher muß die ganze deutfche Jugend
eine einzige Kameradschast bilden.

Am Freitagabend sprach in der im Schloßhofe statt-
findenden Kulturtagung der Kulturrefercnt der SA-Gruppe
Schlcsiem Dr. Mehr. Er betonte in seinen Ausführungen,
daß die Kunst nicht das Vorrecht einiger Weiiigey sondern
des ganzen Volkes sei. Kunst muß im Volk vetwurzelt
fein. Sie gibt der jeweiligen Weltanschauung AusdruckZu? erhält ihre Mannigfaltigkeit durch den Wandel der
e ten.

Nachdem sich am Soniiabeiidvormittag bereits die
Bürgermeister und Amtsvocstcher des Kreises zu einer
Soudertagung vereint hatten, fanden am Nachmittag Ar-
beitssißungen aller Kreisämter statt. Das Grenzlandauit
verband die Tagung mit einer Grenzlandkundgebung vor
dem von der VDA Ortsgruppe errichteten volksdeutschen
Mahnmal im Stadtpaik.

Höhepunkt und Krönung des Tages bildete am Abend
der Großappell und die Kundgebuiig, auf der Gauleiter
Jofef Wagner im Stadion sprach. Nachdem Kreisleiter
Liebenau dein Gauleiter Wagner die Formationen gemeldet
und den Gruß der Tausende vermittelt hatte, schilderte Gau-
leiter Wagner in packenden Ausführungen, wie das Ver-
failler System, das dazu bestimmt war, Deutschland zu
unterdrücken und das deutsche Volk zu einem Helotenvolk
zii machen, durch die natioiialsozialistifche Jdee Adolf Hitlers
unb durch die Bewegung des Führers überwunden wurde.
So ist jener Zuftand eingetreten, daß politische Entschei-
bangen in Europa ohne die entfcheidende Einflußnahme
Deutschlands heute nicht mehr möglich sind. Dieser groß-
artige Ausstieg des Deutschen Neiches war nur durch die
einheitliche Auffassung der Ziele und Probleme und durch
die Konzentration aller Kräfte der Nation möglich. Es gilt
darum, auch in Zukunft diese eiserne Disziplin und Ge-
schlossenheit zu bewahren, denn sie ist neben der Macht des
deutschen Schwertes unsere schärfste Waffe im Kampf um
das Recht und die Freiheit eines 80-Millioiien Volkes, dessen
Einigkeit der beste Garant der Ordnung und des Friedens
in Europa ist.

Der Kreistag schloß am Sonntag mit einer Kund-
gebung der Hitleijugend am Heldenhain Hier sprachen
Kreisleiter Liebenau und Gauamtslciter Koldih. Auch 32
italienische Landarbeiter nahmen in ihier fchmucken Fafchistens
uniform an der Kuiidgebung teil.

Elirung der  befallenen
Kranzniederleguiig am Ehreiinial iii Wien.

Sei� zur Teilnahme an der Reichstheaterfesttvoche in
Wien eingetroffeiie italienische Minister Als-lett legte aiii
Ehrennial fiir die Gefalleneii des Weltkrieges, das sich
auf dein sogenannten äußeren Biirgtor befindet, einen
Lorbeerkranz mit einer Schleife in den Farben des ver-
bünsdeteii Statten nieder.

Der herrliche Frühlingstag, der die ganze wunder-
bare Schönheit des Heldenplaßes in besondereni Glanze
erstrahleii ließ, gab der schlichteii, aber eiiidriicksvotleii
Zereiuonie eine stiniinitiigsvolle Unirahiiiiiiig Auf deiii
Ehrenplaß hatte eine Ehrenkoiiipaiiie des Wachbataittoiis
Aufstellung genommen. Aiif den Stufen ziiiii Ehreniiial
standen Abteilungen des Wieiier Fascio. Ein Vorbeiiiiarsch
des Wachbataikloiis beschloß die eindrucksvolle Feier.

{internationaler Landiiiirtitiiaitgkonareii
54 Länder in Dresden vertreten.

Die Aiiiiieldiiiigeii ziiiii 18. Jnternationaleii Land-
wirtschaftliclsen Kongreß, der aiii Nlitttvoeh im Ansstel-
lungspaiaft in Dresdeii von Reichstiiiiiister und Reichs-
baueriifiihrer Satte feierlich eröffnet wird, sind in den
letzten Tagen so zahlreich eingelaufeih daß die Zahl der
auf dein Kongreß vertretenen Länder inzwischen aiif 54
angeftiegen ift. Neben den europäischeii Ländern sind Ver--
treter aus allen übrigen vier Erdteileii anwesend, iini an
dein Kongreß der Weltlaiidwirtfchaft teilzunehmen.

Hinrichtung eines Sittlitbieitsneebretbers
« blau b. Juni 1939 wurde der aiii 8. Mai 1913 in Nenietschkeii
 Sirene Biliii! gebotene Ferdiiiaiid Pach hiiigeri let, der vomSauber erlebt Leituierih am 21. April wegen ordes und
Sittllch eitsverbrecheiis zum Tode und zu fünf Jahren Zucht--haiis verurteilt worden ist. mach bat sich ani 10. April in Ne-
nietschteii an einem neuiijährigeii Mädchen vergangen und seinOpfer iiiit einem Beil erschlagen.

Vertreter des Reichstreiiliiiiiders der Arbeit
Der Reichsarbeitsininifter hat iiiit Wirkung voiii

l. Juni 1939 den Regierungsrat Hans Henipel ZFUU
Vertreter des Reichstreiihäiiders der Arbeit fiir das Wirt-
schaftsgebiet Schlefieii bestellt.

staut-lau, ben 6. Juni 1939
Tiitiglieitgberieht der Schnßpolizeidienftabteilang

in Rom-lau fiir deuzMonat Mai 1939 «
Anzeigeii wurden erftattet wegen: Einbruchdiebstahls 2,

Dicbftahl Z, staatsfeindlicher Aeußerungen I, Betruges l,
Widerstand und Beleidigung l, Preisüberfchreitung I,
Ueberfchreitung der Polizeiftunde I, groben Unfugs unb
ruhestörenden Litrms 2, Uebertretung der St. V. O. 7, Sitt-
lichkeitsverbrechens I, sonstige Anzeigen 4. Erteilt wurden
74 gebübrenpflichtige Verwarnungem Andere Amtshaiidi
langen: Revisionen der Preisschilder und Preisaushänge 4,
der Gast- und Schankwirtschaften 3, der Herbei-gen 4,
Branntweinprobeentnahmen 4, Preisfeftstellungen 8, Straßen-
verkehrskontrollen 6, Festnahinen Z, Schuyhaftnahmen 4,
Transporte.4, Gewährung von Obdach Z, Durchsuchuiigen 4,
Befchlagnahinen 4. Jn Strafsachen erfolgten Z6 Ver-
nebmungen, in sonstigen polizeilichen  Ermittlungen wurden
156 Sachen bearbeitet. Gemeldet wurden 6 Fundsachem

Reue Bewohner im Stabtforft.
Bei einem Morgenpiirschgang  vor Tau und Tage!

konnte Stadtrevierförsier Juraslh auf der Linie zwischen
Jagen 1Z,-"14  Fuhrmannliiiie! an dem vom RAD. aus-
gebauten Graben einen schwarzen Storch beobachten, welcher
dann nach Jagen 7 abstrich. Ob es sich bei dem in
Schlesien seltenen gefiederten Gast um vorübergehenden oder
ständigen Aufenthalt und somit horstend handelt, mitffen
weitere Beobachtungen ergeben. Ebenso sind seit einigen
Wochen Wildschweine  Sauen! im Stabtforft unb dem an-
grenzenden Forft Lauben beobachtet worden. Dabei find
auch einige Muttertiere mit Jungen fBachen mit Frisch«
lingen!. Da führende Bächen, d. h. mit Frifchlingem auch
mitunter Menlchen annehmen  anfallen!, ist Vorsicht fiir
Beerem und Ptlzesucher in oder der Nähe von Dickungen
geboten.

- Großtag in der Badecniftalt Der legte Sonn·
tag brachte endlich der städtifcheii Badeanstalt ben dies·
jährigen ersten Großbetrieb. Troß der kühlen Nächte war
das Wasser durch die warme Sonne auf 18 Grad ge«
kommen, sodaß auch die zögernden und etwas ängstlicher!
Gemüter ins Wasser gingen. Leider konnten wegen des
Arbeitermaiigels die-Laufbrtlcken noch nicht erneuert werden.
Auch auf der übrigen Weide herrschte regsamer Betrieb mit
Stoßkähneii und Paddelbootem Mit dem gestrigen Montag
begannen fiir diese Badefaisoii endlich auch die Schulen mit
ihrem Sport- und Schwimmbetrieh Allerdings war unter-
dessen die Wassertemperatur wieder leide gurtidgegangen.
Bekanntlich darf nach der Weisung des Gesundheitsamtes
unter 17 Grad kein Kind baden oder schwimmen.

- Schnluugslager de« 916895. Die Gautvaltung
des NS Lehrerbundes führt in der Zeit vom 5. bis 10. Juni
für alle Kreiswalter in Roteiberg am Altvater einen Lehr-
gang durch, der stch in der Hauptsache mit weltanfchaiii
lichen, schulpolitischen unb organisatorischen Fragen befaßt.

= Auuietduugeu zum Leiftiingskiauipf verlängert.
Der Anmeldetermln für den dritten Leistungskampf der
denischen Betriebe ift in Schlesien bis zum 16. Juni ver-
längert worden. Meldungen find an die zuftändige Kreis-
waltung der Deutschen Arbeitsfront zu richten.

- Fußballspott Zum Spiel gegen die Polizei·
Breslau waren die Preußen gezwungen, mit mehreren Er·
saßleuten anzutreten, da die sonst mitwirkenden Soldaten
zum Teil noch in Psiiigstuclaub waren. Bereits in ber
zweiten Minute kamen die Namslauer nach Flanke von rechts
durch den Jugendlichen Eine zum 1:0. Nachdem sich die
Gäste gefunden hatten, führten sie das Spiel überlegen. Jm
Zufpielen und Freiftellen hatten sie den Preußen vieles vor-
aus. Sie tamen dann auch bald durch den Halbliiiken zum
Ausgleich. Scholz hatte dann das Pech, den Ball an die
Latte zu schießen. Nach einem Vorftoß der rechten Preußen-
fette erzielt Kiontte einen zweiten Treffen der aber wegen
angeblichen Abfeits nicht gewettet wird. Die erste Viertel·
stunde nach der Pause ist zunächst noch die Polizei im Vor«
teil und erzielt auch eine 3 : I� Führung. Dann sind aber
plößlich die Preußen da, immer wieder ist der rechte Flügel
durchgebrochen. Da aber als linker Verteidiger der beste
Mann der Gäste steht und der Torhüter die schwersten
Brocken hält, kommt Namslau zu keinem Erfolge mehr.
Nach flotten: Spiel bleibt die Polizei glücklicher Z: l-Sieger.

 Bleiiuitg. Sagenforscher Dr. Schellham-m e r 50 Jahre alt. Der weit iiber die Grenzen seiner
engeren Heiniat hinaus bekannte oberschlesische Deutsch«
kiindler iiiid Sagenforscher Dr. Karl-Ernst Schellhamniey
der hier iiii Schuldienst tätig ist, feierte seinen 50. Ge-
burtstag. Dr. Schellhaninier ist in der weiteren Oeffent-
lichkeit besonders bekannt durch sein ini Jahre 1938 her-
ausgegebenes Werk »Oberschlesischer Sageiispiegel«, dasein iiiiifasseiides Bild von der Geschichte und dem Volks«
tiiiii iiiisetser Grenzlaiidheiniat vermittelt.
· Oppeliisp500 RM. Ordiiiiiigsstrafe. Der Re-ltlkkllllgspküitdcllt � Preisüberwachiingsstelle � in

Oppelii ·l!a·t gegeii den Inhaber eines hiesigeii Schuh-
tvareiigeichafies wegen Zuwiderhandlung gegen diePreis-vorschriften fiir Schnhwareii eine Ordnungsstrafevon 500 RM. verhängt.

«· Besiegte- sraisfvttm Kam-lau Hätt!
  it? Jstlzitigiclgind däehsnzelgä
ssssstertzkstssznn-.t.,«z:::-s....«tra..tin-ist«: s« �m�
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Leinen-Imitat
helle Pastelltöne . . . . . .
Indanthrensto�e
für Land- u. Gartenkleider

Knab-Sporthemdm. lang. Arm, Gr. 50 . .075 
098

gute Qualität . . . . G

Vistra-Musline 098 KnaIL-Wanderhose 195freundliche Dnnckmuster bes. feste Vorarbeit» Gr. 3
DirndsI-Kretonne Knb.-Tracht.-lacke115neuartige Muster . . . . . . fesche bunte Karos Gr. 3

Dierig-Oedeline 123 Herren-Sporthemd 295f. Strand- u.Dirndelkleider mit festem Kragen . . . .

Mattkrepe-Druck 195 Golfhosen 395duftige Blütenmuster . . . moderner Schnitt . . . . . .
Georgette-Druck - 265 Sommerjacken 495Fantasiemuster . . . . . . . . grün Leinen mit Kragen

Piquet-Streifen 265 Sport-tanken 595für sportliche Kleider . . . Trachtenionn . . . . . . . . .

Sportleinen 295 M 895f. Kostüme u.]ack.� 140cm

. 125
Kaab-Waschhose 195r. 3

295

ZU
Leerztmmer

l�l� linlertl�lß tlle gelebt
Osf. unter . 79 an bie

Geschästsstelle des Stadtblaties

Kurt Thusa und Frau

Für mein Büro Sagan, im Juni 1939.

Statt Karten.

K�the, geb. Ubrig
danken herzlichst für die ihnen zur Vermählung
erwiesenen Glückwünsche u. Aufmerksamkeiten

für balb ober fpäter gesucht.

»,zuverlässige Kraft,Für die uns anläßlich unserer Vermählung über-
mittelten Gratulationen und Geschenke danken wir
hierdurch recht herzlich

Fritz Ottmann und Frau Herta
geb. Neumann.

z. Zt. Bad Laugenau, im Juni 1939.

Mädchen-Kleid 195 Haeslel�Dirndelfomn, Gr. 50.... Stantslan, �Ring 26.
Damen-Pullover 195 Oldsvbtttgetmit kurzem Arm . . . . . . lDamen-Blusen 295guter Charmeuse . . . . . . . zu vekkauspn
Regen-Capesbunt mit weißem Kragen
Leinen-Röcke
mit eingelegter Falte . . .
Garten-Kleider
Indanthrenstolle � . � . . · ·
DirndeI-Kleider
T rachtenlorm � . . . . . . · . .

375 
395 z;
475 l
495

Eis abgelegene

Dentfches Fraueniverli
Abteilung Miitterdienst

Ab Donnerstag, den 8. Juni, abends 8 Uhr
findet ein

fsäuglingspslegelehrgaiig. �0 Abend»
Annieldnngen bis Donnerstag in der Gefchäftsstelle

der Kreisfrauenschafh Langestr. 5IIL
Sport-KleiderCharmeuse, viele Farben695

Matikrepe-Kleider 795duftige Blütcnmuster ..

Leinen-Sakkos 
für heiße Tage

975 795

Sport-Sakkos
mit aufgesetzten �raschen

225° in«

is soll«search-Bisses l
sport-Anzijge
mit langer oder Gollhose

325° us» Zreuzbnrg iäaelinbofssaotel, Donnerstag, 8.

B/rneleleidesule
tragen bas feit Jahrzehnten bestens bemä irte Spezial-
band. Tag und Nacht tragbar. Ohne siedet, ohne
Giseiibiigeh Für chivere Brüche die Patente 532082,664367. Leib· uii Nabelbaiidagen t5uspensorien.
getilgt?! »Sie FBertraueiYsz roarten»Sie nicht ils es zu spät

iEngen Frei öicos Stnftgårt-s, iGebelsbergftr. 28.».Kostenlos zu sprechen .
ot Gold. Krone, Donnerst., 8. nni, 8�/,�12 Uhr»

uni� 1�5�/, Uhr.

Wolff u. Assmann
Ring 7Namslau

Stempel 
jeder Art

liefert
Vuthdruckerei

Franz Otto
Giaiiislaner Studium!

Bekanntmachung über Vausperre
Auf Grund des Gesetzes über einstiveilige Maßnahmen

ur Ordnung des Deutschen Siedlungsroesens vom 3. 3uli_l934
Zulässiglieit

befristeter Bausperren vom 29. Oktober 1936  RGBl. I·S. 933!
orbne ich hiermit mit Genehmigung des Herrn Regierungs-
Präsidenten für das in § 1 angegebene Gebiet bis aus

NGBL I S. 568! unb ber Verordnung über die

längstens 2 Jahre die Bausperre an.
1§ .

Das Gebiet der Bausperre erstreckt sich beiderseits der
Reichsstrasze 117 von km 60132 bis km SIM in einer Tiefe
von 200 m.

§ 2.
Jn diesem Gebiet dars die Ortspolizeibehörde für· die

Dauer der Sperre iiur solche Baumaßnahmen zulassen, die im
Jnteresfe der öffentlichen Sicherheit oder Ordnung unabioeisbar

« der Bausperre nichtnotioendig sind

entgegenstehen. 
Na m s l a u, den 7. Januar 1939.

Der Biikzgernieifter

bezw. dem Zweck

2 FihkkiikcDIilåFitkiiuugsstiikkk
g fanden.

Abzuholen Rathaus, Zimmer 7.
«� Liolitsssisllissss DELI -

Vom 6. bis 8. Juni einschließlich
Lnlnan Harvey dlt�läl�... Ins blaue Leben
mit Vittorio de Sica, Otto Treßler, Fritz Odemar,
Hilde v. Stolz, Jose�ne Dora, Anton Polntner,
Leo Peulrert. Ein neuer, bezaubernder Lilian-Harvey-
Film. Jugendliche zugelassen._.

..� ..� ..�... .  .
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fertigt schnelh sanber nnd preiswert

z Iamslau, Andreas-Kirchstraßo is.
A... A A... 4.4 -

·�inlllligen, llnnzeilnlinler, llnnllnnnn
Franz lltle  vorm. Oskar Opiiz! Buchdruckerei

o�! 92�o&#39;l 92&#39;. 
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Vergessen
Sie niemals

dass die Zeltungs-Anselge das beste

Nach kurzer. schwerer Krankheit verschied
heut unser lieber Vater, Schwieger-� Groß- und
Urgroßvater, Bruder und Schwager, der

frühere Wirtschaitsvogt

Gottlieb Mokros
im 79. Lebensjahr.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernrlen Hinterbliebenen.
Paulsrlorf, den 5. Juni 1939.,

Beerdigung: Donnerstag nachm. &#39;/�2 Uhr vom Trauerhause.

Am Juni 1939 verstarb im Alter von
78 Jahren der frühere

Gespannschaffer

gßottlieb Mokros.
Sein ganzes Leben lang hat der Ver-

storbene treu und in vorbildlicher Pflicht-
erfüllung dem Betrieb gedient.

Sein aufrichtiger Charakter sichert ihm
ein ehrendes Gedenken.

Paulsdorf, den 6. Juni 1939.

Die ßelriebsfitltrerin.
Alexandra Blomeyer.

Trauerdrucksachen jeder Art
fertigt an

llamslauor Stadtblatt
und billigste Werbemittel bedeutet!!!

Des! Euer Heimatlikatt
das Dlamskauer Htadtlilattiü
_ Dblau. Schwere Hochwasserschäden Erst
jetzt, nachdem das Hochwasser der Ohle abgefunden ist, läßt
sich«fest·siellen, welche Auswrrlungeii das Hochwasser hatte.
Zwischen dem Wehr der Fliohrinühle und der Laugen Brücke
ist der phledamm in einer Länge von rund 20 iVietern
unterspult uiid weggeschlvemnit worden, so daß sich hier die
Wassermasseii weit auf die Felder ergießen konnten. Die
Baume rutschten niitsaint ihrem Wurzeliverl bis fast in
die Mitte des Flußlaiifes. umfangreiche Arbeiten werden
notig sein, die entstandenen Schaden zu beseitigen. Leiderist auch an vielen anderen Stellcn die Böfchiiiig nnd das
Ufer der Ohle schwer beschädigt worden, so das; hier eben�
falls Ausrauinungsarbeiten durchgeführt werden inüsseiu

Langcubiclaia Sir die Heimat zurückgekehrt.
DE! lebt 75 ·Jahre alte Blusikdireltor Oswald Wie-
hermanir, der litt benachbarten Peilair geboren wurde, if!
seit einigen Tagen iiiit feiner Frau hier eingetroffen. Je.
Ploesti in Sliiiinäiiicii lvar Wiedernianii iiber fiinf Jahr·
zehiite Wiusillelirer unb Leiter eines deutschen Gesang�
vereine. Jufolge seines hohen Alters schied er nun aus
feinem Linit aus. Der Heinilehrcr beabsichtigt, in Vor-
tragcn die Vollsgcuosscii der näheren unb weiteren Uni-
gcbung uber das Dcutfchtiiiii in Runiäiiicii iiiid vor allem
Ul der Gegend von Ploesti aufzuklären.

baulicher lllrvliuiarti llir betreibe n. Futteruutrei
Pension, den 5. Juni 1939

�Itotierungen für volle Wagenladungen in Reiclxsmarl bei
sofortiges: Bezahlung. Jn Erzeuger· bezw. Herstelleriikestspreisen oder Höchftpreisen.�Voni Reichsnährstand bezw. von
dekoieichestekie für betreibe. Sitte-Mittel usw. festgesetzte Preise.

1000 Rilogrnnnm. Die Absahschwierigleit in
hält an, die Reichsftelle nimmt teilweise vondie Ware auf.
öeltoLlä/� Z Klio, ges.u.trock., Durchschnittsauai.« ll IV Vl Vll
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Zu· für Mehrs oder Miiidergewichte habennach der der Hauptvereinlgung der seutschenGestreides uiid Futterniittelwiklchaft ooin I. Juli 1938 Geltung.
Qlb Erzeuger-Hof 1.- pro Tonne billiger.
Alles ausschließlich Sack.
Mehl: 100 Rilogramm. Tendenz: Roggenmehl ist weiter inder Weizenmehlniarlt kann als ausgegli en
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